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Teil des Deutſchen Reichs Geborenen 114474 Perſonen , d. ſ. nahezu 49,0 , auf dieſe Berufs⸗

abteilung , und von den 56041 Ausländern 35399 Perſonen , d. ſ. 63,2 %, alſo nahezu zwei

Drittel . Während hiernach die Induſtrie bei beiden Gattungen von Fremdbürtigen weitaus

an erſter Stelle ſteht , iſt die Reihenfolge der übrigen Berufsabteilungen hinſichtlich ihres
Gewinns bei beiden Gattungen verſchieden . Bei den in einem andern Teil des Deutſchen

Reichs Geborenen folgen Handel und Verkehr mit 47696 Perſonen ( 20,4 % ) , die Abteilung

„ ohne Beruf und Berufsangabe “ mit 26852 ( 11,5 ) , Militär , Hof uſw . mit 25910 ( 11,1 ) , Land -

wirtſchaft mit 16380 ( 7,0 / ) und „häusliche Dienſte “ mit 2508 Perſonen ( 4,1/ ) . Im

Gegenſatz dazu nehmen bei den Ausländern die Perſonen „ ohne Beruf und Berufsangabe “

( 7239 , d. ſ. 12 , ) die zweite Stelle ein ; 6510 ( 11,8 9o) Ausländer kommen dem Handel und

Verkehr und 3299 ( 5,/ö8 ) der Landwirtſchaft zugute ; der Berufsabteilung Militär , Hof , bürger⸗

licher Dienſt uſw . leinſchl . Muſik , Theater , Schauſtellung ) gehören 3268 ( 5,s/ ) und den

„häuslichen Dienſten “ 326 Perſonen ( 0,8 h ) an .

Beſonders bemerkenswert iſt der auffallende Unterſchied zwiſchen Induſtrie und Landwirt -

ſchaft , dieſen beiden Grundlagen unſeres Erwerbslebens . Während die Induſtrie die Haupt⸗

anziehungskraft auf Fremdbürtige ausübt , gehört der Landwirtſchaft eine verhältnismäßig ge⸗

ringe Bahl an ; fie ift nur mit einem Gefamtanteil von 12,9 vertreten . Erwähnt ſei noch , daß in

den an ſich hohen Ziffern der Abteilung „ ohne Beruf ” , die die Rentner , Penfionäre und Studierenden

umfat , auch , wie in allen andern Abteilungen , Frauen und Kinder inbegriffen find .
Baden empfängt aber nicht nur fremdbürtige Bevölkerungsbeſtandteile , ſondern es gibt

auch eigene Volksgenoſſen nach andern Teilen des Deutſchen Reichs und dem Reichsausland

ab, es findet insbeſondere eine recht erhebliche Fernwanderung ſtatt . Am 12. Juni 1907 wurden

im Deutſchen Reich insgeſamt 1933286 geborene Badener ermittelt . Rechnet man von dieſen
die in Baden Geborenen und daſelbſt auch Gezählten ( 1767700 ) ab, ſo ergibt ſich, daß 165586

Perſonen aus dem Großherzogtum nach andern Teilen des Deutſchen Reichs weggezogen ſind .

Dieſem Verluſt ſteht , wie oben ausgeführt , eine Zuwanderungsziffer von 233820 gegenüber ,

ſo daß alſo für Baden bei den inneren Wanderungen im Deutſchen Reich ein Gewinn von

( 233820 —165586 —) 68234 Perfonen zu verzeichnen ift, d. f. 3,9 ° / der Geburtsbevölkerung .
Es findet demnach zwiſchen dem Großherzogtum und den übrigen Bundesſtaaten ein lebhafter

Bevölkerungsaustauſch ſtatt , doch ſteht Baden mit feinen 9,4 Weggezogenen hinſichtlich der

Seßhaftigkeit ſeiner Bewohner im Vergleich mit den übrigen Staaten und Landesteilen ſehr

günſtig da . Die wegziehenden Badener , insbeſondere weibliche Perſonen , ſuchen größtenteils
das weſtliche und ſüdliche Deutſchland (hauptſächlich Frankfurt a. Main und die rheiniſchen Grok -

ſtädte ) auf , während der reichliche Erſatz , vorwiegend männliche Perſonen , in der Hauptſache
aus dem Oſten und dem Süden des Reichs kommt .

5 . Die Gebäude⸗ und Fahrnisbrände im Großherzogtum im Jahr 1912 .

Das Jahr 1912 weiſt gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang in der Zahl der Schaden⸗
brände an Gebäuden und Fahrniſſen um 267 auf . Von den 3586 Schadenbränden des Be —

richtsjahrs ſind 1520 Gebäudebrände ohne und mit Fahrnisbränden und 2066 nur Fahrnis⸗
brände . Die Gebäudebrände haben um 137, die reinen Fahrnisbrände um 130 abgenommen .
Von Schadenbränden ſind insgeſamt 807 Gemeinden des Großherzogtums betroffen worden

( 1911 : 735 ) . Von dem entſtandenen Geſamtſchaden in Höhe von 9,s Mill . A ( 1911 : 10,8 Mil . 46)

entfallen auf unmittelbare Brandſchäden an Gebäuden 5,1 Mill . J, , auf ſolche an Fahrniſſen

4 , Mill . A ; der durch Löſchmaßregeln verurſachte Schaden iſt mit rund 20 000 . „ verhältnismäßig

gering . Von den Verſicherungsanſtalten wurden an Entſchädigungen 5,1 Mill . M fir Gebäude -

und 3,2 Mill . „ “ für Fahrnisſchäden , zuſammen 8,3 Mill . „ gewährt .
Bei Tag ſind 1990 Brände , zur Nachtzeit 1596 zum Ausbruch gekommen . Am zahl⸗

reichſten waren die Schadenfeuer wie gewöhnlich in den Wintermonaten Januar und Februar

mit 305 bezw . 311 Brandfällen , insbeſondere aber im Dezember , wo mit 515 Fällen die Höchſt—
zahl des Jahres erreicht wurde . Auch in den Spätjahrsmonaten Oktober und November war

die Brandhäufigkeit mit 326 bezw . 334 Fällen recht hoch. In allen übrigen Monaten erreichte
die Brandhäufigkeit die Zahl 300 nicht ; ſie war am geringſten im Monat Auguſt mit 207 Fällen .
Die Stelle des Brandausbruchs lag bei 1859 Schadenbränden in der Wohnung , bei 615 in

Nebenräumen , bei 791 in Nebengebäuden , bei 163 auf ſonſtigen überbauten Stellen , bei 144

im Freien ; bei 14 Schadenbränden iſt die Stelle des Brandausbruchs unermittelt geblieben . Die



185

Brandurſache iſt für 2177 Brände erwieſen , für 982 nur vermutet und für 427 unbekannt . Die
Fälle vorſätzlicher Brandſtiftung haben ſich gegenüber dem Vorjahr nahezu verdoppelt , ihre Zahl
iſt von 55 auf 103 geſtiegen ; die fahrläſſigen Brandſtiftungen hingegen ſind von 292 im Jahr 1911
auf 247 im Berichtsjahr heruntergegangen . Wie jedes Jahr ſind zahlreiche Brände in ihrer Ent⸗
ſtehungsurſache auf das Spielen von Kindern unter 12 Jahren mit Streichholz und Licht zurück⸗
zuführen ; die bezüglichen Zahlen ſind ſich hierin für die beiden letzten Berichtsjahre nahezu
gleich geblieben ( 1912 : 213 ; 1911 : 220 ) . Nur bei 20 Schadenfeuern iſt die Schuld am Brand —
ausbruch fehlerhafter Baukonſtruktion zuzuſchreiben . Dagegen hängt bei zahlreichen Fällen die
Brandurſache zuſammen mit der Feuerungsanlage und der Feuerung ( 693) , ſowie mit Be⸗
leuchtungsanlagen und Beleuchtungskörpern ( 749) . Kurzſchluß bei elektriſchen Anlagen wurde
für 20 Schadenbrände als Brandurſache ermittelt , in 17 Fällen ging die Brandurſache aus von
Eiſenbahnlokomotiven , Lokomobilen und Motoren , ömal kam Feuergefährlichkeit des Gewerbe —
bezw . Fabrikbetriebs als ſolche in Betracht . Minder zahlreich als im Vorjahr waren u. a. die
Schädigungen durch Blitzſchläge und Exploſionen ; erſtere gingen von 213 auf 156 , letztere von
257 auf 240 herunter . Zu einer eigentlichen Zündung führten von den Blitzſchlägen nur 3 „ im
Sabr 1911 dagegen 64 . Bei 96 Bränden wurde Selbſtentzündung als Brandurſache feſtgeſtellt .
Alle übrigen Brände ( 700 ) ſind in ihrer Entſtehung auf andere als die erwähnten Urſachen
zurüctzuführen . Brandübertragungen auf Nachbaranweſen kamen 254 vor ; es wurden dadurch 606
Anweſen von Schadenfeuern ergriffen . Die Zahl der Brände , welche mit Verunglückungen
von Menſchenleben verbunden waren , ebenſo die Zahl der dabei Verunglückten iſt im Berichts⸗
jahr verhältnismäßig gering ; es wurden bei 26 Schadenbränden 11 Hausbewohner getötet und
29 verletzt , Verunglückungen von Rettungsmannſchaften kamen überhaupt nicht vor .

Im einzelnen ergibt ſich für die verſchiedenen Gemeindegrößenklaſſen nachſtehendes Bild
von ſämtlichen Schadenbränden während des Berichtsjahrs :
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Die 19 Städte deg Landes mit über 8000 Einwohnern wurden im Jahr 1912 insgeſamt
von 1765 Schadenfeuern betroffen ; von dem hierbei verurſachten Geſamtſchaden in Höhe von
1,5 Mill . „ ſind 0 , Mill . Gebäudeſchäden und 0,8s Mill . & Schäden an Fahrniſſen .

Brände von größerer Ausdehnung mit Gejamtfhäden von je iber 100000 M haben im
Berichtäjahr 9 ftattgefunden ; dabei ift ein Gefamtihaden von 1895292 . erwachſen , wovon
663587 M6 Gebäudeſchäden und 1230559 / Fahrnisſchäden ſind , während der Reſt mit 1196
Schäden durch Löſchmaßregeln betrifft . In der Mehrzahl der Fälle handelte es ſich bei dieſen
Großfeuern , bei denen 83 Gebäude betroffen und 55 davon ganz zerſtört wurden , um Brände von
Fabriken und ſonſtigen induſtriellen Anlagen ( Sägewerken , Elektrizitätswerk u. dgl. . ) .

Von den 615 durch Gebäudebrände heimgeſuchten Gemeinden wurden 219 mehrmals
durch Schadenfeuer an Gebäuden betroffen . Die Zahl der durch ſie betroffenen Anweſen betrug
2128 , die der betroffenen Gebäude 3289 . Durch die Schadenfeuer ſind 1138 Gebäude und ſonſtige
Baulichkeiten ganz und 2151 teilweiſe zerſtört worden . Ganz abgeſehen von den geringfügigen
Schäden durch Löſchmaßregeln ſind durch die Gebäudebrände neben Gebäudeſchäden in Höhe von
5,1 Mill . „ noch Fahrnisſchäden in Höhe von 4 , Mill . A verurſacht worden ; von den letzteren ent —
fallen 4,6 Mill . ＋mauf Haushaltungen , die mit ihren Fahrniſſen verſichert waren . Die von Ge —
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bäudebränden betroffenen Anweſen waren insgeſamt von 4109 Haushaltungen bewohnt , davon

ſind 2122 mit 10263 Perſonen unmittelbar von den Schadenfeuern heimgeſucht worden ; außerhalb
der von Gebäudebränden betroffenen Anweſen wohnten 530 durch das Feuer in Mitleidenſchaft
gezogene Haushaltungen . Hinſichtlich ihrer Fahrniſſe nicht verſichert waren 159 bei den Gebäude —

bränden durch Fahrnisſchäden betroffene Haushaltungen . Die von der Verſicherung gewährte

Entſchädigung für Gebäude und ſonſtige Baulichkeiten beziffert ſich, wie eingangs bereits erwähnt ,
auf 5 , Mill . Ae, die Entſchädigung für die bei den Gebäudebränden beſchädigten oder vernichteten

Fahrniſſe auf 3,0 Mill . .

Ausſchließliche Fahrnisbrände ereigneten ſich in 441 Gemeinden , davon wurden 199

mehrmals durch ſolche betroffen . Von den 2066 reinen Fahrnisbränden kommen 1875 auf bewohnte
Anweſen . Unter den 2090 betroffenen Haushaltungen waren nur 34 mit ihren Fahrniſſen nicht

verſichert . Der erlittene Fahrnisſchaden beträgt für die nichtverſicherten Haushaltungen 9908 A6,
für die verſicherten 242 193 , wofür von den Verſicherungsanſtalten 198255 an Entſchädigung
bezahlt wurden . Die Fälle , in denen bei beſtehender Verſicherung Entſchädigung aus irgend —
einem Grunde nicht gewährt wurde , belaufen ſich auf 61 ; in 8 Fällen ſind trotz beſtehender Ver —

ſicherung Anſprüche nicht erhoben worden .

6. Sterblichkeits⸗ und Krankheitsverhältniſſe im III . Vierteljahr 1913 .

Nach den Berichten der Großherzoglichen Bezirksärzte ſtarben im III . Vierteljahr 1913

im Großherzogtum 7701 Perfonen , d. f. 14,0 vom Tauſend der mittleren Bevölkerung ( 2205684 ) .
Außerdem wurden 360 Kinder totgeboren . Von den Geſtorbenen waren 2097 oder 27 , vom

Hundert unter , 1 Jahr und 617 oder 8,0 ftanden im Alter von —15 Jahren . Unter den Todes —

urſachen nahmen Verdauungsſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahr mit 1014 , Lungen - und

Kehlkopfſchwindſucht mit 662 und Krebs mit 611 Fällen die erſten Stellen ein . An Keuchhuſten
ſtarben 67, an Diphtherie und Krupp 38, an Scharlach und Maſern je 25, an Kindbettfieber 17,

an Syphilis und deren Folgen 14, an Influenza 9, an chroniſchem Alkoholismus 7, an Typhus
und ſpinaler Kinderlähmung , welch letztere in dieſem Vierteljahr zum erſtenmal als meldepflichtige
Infektionskrankheit erſcheint , je 6, an Genickſtarre und Schälblaſen der Neugeborenen je 2 Per —
ſonen , an übertragbarer Ruhr und Vergiftung durch Nahrungsmittel je 1 Perſon . An Pocken ,
Milzbrand , Rotz und Tollwut war kein Sterbfall zu verzeichnen . Gegenüber dem gleichen Zeit —
raum des Vorjahrs iſt die Sterblichkeit im ganzen um 366 Fälle geringer ; diejenige an den vor -

genannten Krankheiten , unter Ausſchluß der ſpinalen Kinderlähmung , um 354 . Eine Zunahme
hat ſtattgefunden bei Krebs um 59, bei Scharlach um 14, bei Syphilis um 3, bei Genickſtarre um

2 Fälle , bei Influenza und chroniſchem Alkoholismus um je 1 Fall ; abgenommen haben Verdauungs —
ſtörungen um 129, Maſern um 110, Lungen⸗ und Kehlkopfſchwindſucht um 93, Keuchhuſten um 62 ,

Typhus um 19, Kindbettfieber um 11, Vergiftung durch Nahrungsmittel um? 7 , Diphtherie und Krupp
um 2 Fälle , Schälblaſen der Neugeborenen um 1 Fall . Ruhr iſt ſich mit je 1 Fall gleichgeblieben .

In den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern ſtarben 3200 Perſonen ( 14,8 vom Tauſend
der Bevölkerung ) ; hierbei ſind die 178 in die Sterberegiſter eingetragenen Totgeborenen nicht

mitgerechnet . Von den Geſtorbenen waren 816 oder 25,5 % unter 1 Jahr und 271 oder 8,5 %
—15 Jahre alt . Gegenüber dem gleichen Vierteljahr des Vorjahrs bedeutet dies bei der Sterb —

lichkeit im ganzen eine Abnahme um 160 und bei den Kindern im 1. Lebensjahr eine ſolche um 177

Sterbefälle . Es ſtarben in dieſen Gemeinden an Verdauungsſtörungen von Kindern im 1. Lebens⸗

jahr 421 ( gegen 509 im Vorjahr ) , an Lungen⸗ und Kehlkopfſchwindſucht 334 ( 336) , an Krebs 259

( 256) , an Keuchhuſten 20 (48) , an Diphtherie und Krupp 18 (15) , an Syphilis und deren Folgen
14 (11) , an Scharlach 13 ( J , an Maſern 9 (64) , an Kindbettfieber 8 (18) , an chroniſchem Alkoho⸗
lismus 6 ( ) , an Typhus 5 (20) , an Genickſtarre und ſpinaler Kinderlähmung je 2 ( 0 bezw . un⸗

bekannt ) Perſonen , an Vergiftung durch Nahrungsmittel 1 (1) Perſon ; an Influenza , Ruhr und

Schälblaſen der Neugeborenen waren keine Sterbfälle gegenüber je 1 Fall im entſprechenden
Zeitraum des Vorjahrs zu verzeichnen . An Pocken , Milzbrand , Rotz und Tollwut kamen in beiden

Vierteljahren keine Sterbfälle vor .

An meldepflichtigen Krankheiten kamen im III . Vierteljahr 1913 im Großherzogtum 1972

Fälle zur Anzeige ; hierunter ſind 136 Erkrankungsfälle an ſpinaler Kinderlähmung , worüber in

dieſem Vierteljahr zum erſtenmal berichtet wurde , enthalten . Hiervon entfielen auf Diphtherie
und Krupp 688 , auf Scharlach 651 , auf Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht 337, auf Kindbettfieber
83, auf Typhus 58, auf Ruhr 12, auf Genickſtarre 3 und auf Milzbrand und Körnerkrankheit je
2 Fälle . An Pocken iſt kein Fall zur Anzeige gekommen . Im Vergleich mit dem entſprechenden
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